
a. EestSßLaiuaßß

1. Auf den nicht Überbauharen GrundstücksflÖ 
c^Hn' m^ Ausnahme der dafür vorgesehenen 
Flächen, dürfen Garagen, überdachte Stell­
plätze und Nebenanlagen nicht errichtet 
werden; damit wird die Anwendung der §§ 23 
Abs. 5 und 14 Abs. 1 der BauNVO einge­
schränkt.

2. Für die Baugebiete wird gern. § 9 Ab:;. 1 
Nr. 24 BauGB festgesetzt, daß die Fenster 
vor Aufenthalteräumen zum Schutz vor schäd 
liehen Lärmeinwirkungen als Schallschutzfen 
ster der Klasse 2 entsprechend der VDI 
Richtlinie 2719 "Schalldämmung von Fen 
stern" auszubilden sind.

Die Tafeln 3 und 5 der VDJ Richtlinie sind . 
untenstehend aufgeführt:.

3. Gemäß § 1 Abs. 10 BauNVO ist die vorhandene 
Schlosserei ausnahmsweise zulässig.

4. Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, 
daß die ausnahmsweise» vorgesehene Zulässig 
keil von Vergnügungsstätten in den Baugebie 
len und @ausgeschlossen wird.

5. Gemäß § 1 Abs. 5 RauNVO wird fest genetzt, 
daß km Baugebiet ©Vergnügungsstätten i. S. 
des § 4 a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO nicht zuläs­
sig sind.

6. Für die Baugebiete © und (3) wi cd eine 
abweichende Bauweise festgesetzt, wobei als 
Reqdbauweisc die Grenzbebauung angenommen 
wird.

Abweichend davon darf auch mit seitlichem 
Grenzabstand gebaut werden, wenn die für 
das Vorhaben selbst notwendige Abstandflä­
che für vorhandene oder noch mögliche be­
nachbarte Grenzbebauung auf eigenem Grund­
stück eingehalten wird (einseitige Grenzte 
bauung) . Ira Einvernehmen zwischen den Nach 
harn kann beiderseits der GrundsLücksgrunze 
m,t beliebigen Abstand gebaut werden, wenn 
die für beide Vorhaben erforderlichen Ab­
standflächen insgesamt Qingehalten werden. 
Für die Übernahme von Abstandflächen infol 
ge benachbarter Bebauung auf das eigene 
Grundstück gilt § 7 BauO NW.

7. Verkehrsflächen: Sicht feider

Die aus Gründen der Verkehrssicherheit an 
den Straßenkreuzungen erforderlichen Sicht- 
fclder —-x^^^Z?13 sind von allen bauli­
chen Anlagen, wie Wartehallen. Trans forma to- 

R ^^^^^ionen usw., freizuhalten.
8’ c^?,l? Abs. ' Nr. 20 und Mr. 25 wird für die Baugebi#tA

D ® festgesetzt:

* ™/LSttllpIaue 151 ein UuN*i>» HindeststamMfang 
20/25 oi. zu pflanzen

■ ^ ^"’ Grundstück lache ist ein UubbMa, MndeststM»- 
iflrfang 20/25 ca, zu pflanzen

- Mindestens 30 X der Grundstücksri au.™ sind cauernaft flächen­
deckend zu begrünen

' Geh' “^ F*hrflleben sind in wasserdurchlässiger Bauweise 
durchzuführen

- Grundstückseinfriedungen sind dauerhaft zu begrünen

- freistehende Garaoenwinde und fensterlos. H*uswinde sind alt 
einer Fassadenbegrünung zu »ersehen

- Flachdächer von Garagen sind extensiv zu begrünen.

“• Kmu^viviuiu/juen oe«n. q «j ads. *> Bauen

1• Bergbau

Din Flächen des räumlichen Geltungsberel 
Chea den Bebauungsplanes liegen im Einwir 
kungsbercich des Bergbaus. Vor Beginn der 
Einzelplanung ist mit dem Bergbau Verbin­
dung aufzunehmen.

2. Altlasten

a) In dem gekennzeichneten Bereich gern. § 9 
Abs. 5 BauGB wurden oberflächonnah 
leicht erhöhte Gehalte an polycyc11schon 
aromatischen Kohlenwasserstoffen und 
hier insbesondere an Benzo(a)pyren gefun-

b) D<i:. Grundwasser aller Baugebiete ist 
z. T. mit Nitrat, Sulfat, Chlorid und 
Kupfer verunreinigt und nicht für Trink 
und Bewässerungszweckc geeignet. 
Mit dem Auftreten beton- bzw. stahlaq 
gressivex Was^ut muß gerechnet werden.

C. Hinweise;

1. Aufhebung von Bebauungsplänen

Dor im Geltungsbereich dieses Bebauungspla­
nes liegende Bebauungsplan Nr. 13/2 - 
Röhlinghauser Markt (heute Marktatraße), 
bekanntgemacht am 28.06.1970, wird aufgeho­
ben.

2. Bäume

Für di« Erhaltung den vorhandenen Baurabe 
Standes gilt die "Satzung zum Schutze des 
Baumbestandes in der Stadt Herne Baum 
»chut^cotuung " in der xuletzt gültigen 
Fassung.

3. Ikxicndenkmäler

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler 
(kultur- und/oder na turgoschicht liehe 
Bodenfundc. d. h. Mauern, alte Gräben, 
Einzelfunde aber auch Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen -Bodenbc 
schaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch 
Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen 
lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) ent 
deckt werden.

Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der 
Gemeinde als Untere Denkmalbehörde und/oder 
dem Wcstr. Museum für Archäologie/Amt für 
Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe, unver­
züglich anxuzeigen und die Entdeckungsstät 
tc mindestens drei Werktage in unveränder­
tem Zustand zu erhalten §§ 15 und 16 
Gesetz zum Schutze und zur Pflege der Denk 
mälcr Ira Lando Nordrhein-Westfalen (Denkmal 
Schutzgesetz DSchG) vom 11. März 1980 (GV 
NW S. 226/SGV NW 224), geändert durch Co­
setz vom 18.05.1982 (GV NW S. 248) . falls
diese nicht vorher von den DenkmalBehörden 
freigegeben wird. Der Lundschaftsverband 
Westfalen Lippe ist berechtigt, das Hoden 
dcnkmal zu bergen, uuMuwnrtcn und für 
wissenschnftlicho Erforschung bis zu 6 
Monate in Besitz nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG 
NW) .

4. Entschädigung

Entschädigungsansprüche fegeIn sich u.a. 
nach den KntuchädigunguVorschriften des 
Baugesetzbuchos.
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Richtlinie VDI 2719-Schalldämmung von Fenstern-(s. Text teil A,Nr.2)
T*f#l 3 Schallschutz* lasset. von Fenstern (Anwendung»,ermerk * Abschn 51

Sa hall 
schütz 
kla.se

b*s(r««> 
ScftaUdMim- 
MM*.
dB

OnvntMKnd* IGnac.» auf Kon.etuhiMx>w»e<S-»al' wu Fennern onn« Luru.isgw»MKnr.f*een

6 »50 Ka.lenfen.ler mit getrennten Blendiahmen. beumderer Dichtung. «eh« grobem Sche.be imbsl and und 
Verglasung au« Dsckgia.

5 45 kN 49 Kastenfenster mit besonderer Duhrung grobem Sehe AeruHrand und Verglasung MSDxkgü.

Verbundfenster m.t aku.uuh entkoppelten F kgetrahmen beendetet Dichtur« SrKrfunab.und 
.bei ca 100 mm und Verglasung au« Chckgta»

4

•

40 b» 44 Kaslenfenster mH ruwubcher Dichtung und MD Verglasung.

Verbundfemur mH besonderer Dichtung. Sc beibersabstand über c* 60 mm und Vergütung am DlCk#M

J Mb» 59 Kaiunfeniur ohne lutaubche Dichtung und mit MDCU

Verbundfenuer mit luuulKher Dichtung. 40 bis 50 mm Scheibenabstand und Vergtasu^ au. Dsckgtos.

Isolurverglasung in schMrer mehr«chi< htigrr AusfMrung

12 mmCIai, fe»t eingebaut oder in dichten Fenstern

2 50 bi. 34 VerbundUr>»Ul mit auwUlnbei Duhiung und MD Vergusung. 

dicke Iso^rvergUsung. feit emgebaut oder in dichten Fernsten.

6 mmOlat. fett eingebaut oder in dichten f enturn

1 25 bi» 29 Verbundfemter ohne gMUI Dichtung und mit MD Vergütung, 

dünne («olurverglacung in Fennern ohne luuuliche Dichtung

r £24 Undichte Fentier mit Einfach oder ItoUrverglaMng

T«fei 5. Anhaltswerte Mr Innenge rauschpogei ‘»^’e "ur *” «on euBen In AufenthaFtsritMne eintJeingenden Schall)

•> Fw Flug.erkehngerau.chc äquivalenter Dauenchallpegel

Raumart M.tt<.-ng.Wl

dB(A>

mittlere Maaten*, 
wia,» 
4BIAI

1 

i.l

ScMatraume nachu°>

in reinen und allgemeinen Wohngebieten Krankenhaus und Kurgebieten 25 b» M) Mb» 40
1.2 in allen übrigen Geboten Ml bi. >5 40 b« 45

2

2 1

hohnraume tagiubee -)

•n reinen und allgemeinen Wohngebieten. Krankenhaus und Kuegcbuten MBH J5 40 bi« 45
22 in allen übrigen Gebieten >5 btt 40 45 b«. 50

1 
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Koenmunikatxms und Artwunume. tagsüber
Unlenichtuaume. ruhebedurft«. Finrelburot wissenschaftliche Arbeitiraume. 
Bibliotheken. Konferenz- und Vortragwaume. Antpraaen. Operauomeatame. 
Kuchen Aulen J0bn40 40bn 50

J2 Büro« für mehren Et (tonen M bH 45 45 bi. 55

J.J Grobraumb.ro«. Gartrtatten. Schaliernume. Laden 40 b» 50 50 bi. 60

*’ 1,1 rm * 41 - 10 dB-w "' 6,1 *• E""«”h<"» kl SchaHschutgklasM von / ( auMugehen

“) Hierbei Hl von det lauterten Nachtstunde »nahen 22 00 Md 6 00 Chi auuugehen. W nl «nabend «m den örtlichen 
Gegebenheiten abhängig Di in der lautesten Nachtstunde e rf ahn. ng fernab der Mmelungspegel um etwa S dB unter dem 
am Tage herrschenden Weil lugt. und die Anforderungen (Schal Ischutrk last.nl für du Raumarten I und 2 gleich

BauceseUtx.cn
Sche.be
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